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Was uns Himmel, Wetter, Wasser, Pflanzen 
und Tiere über unsere Welt verraten 



Wenn du die Zeichen kennst, wirst du die Welt da draußen anders 
 erleben und kannst die verborgenen Geschichten entschlüsseln, 

die die Landschaft und ihre Lebewesen erzählen. 

Wer braucht schon Kompass, GPS, Kamerafalle, Hohlspiegelmikro oder Wärme-

bild kamera? Naturkundlerinnen und Naturkundler können heute auf viele Geräte 

zurückgreifen, aber die wichtigsten Instrumente haben sie immer dabei – ihre Sinne. 

Es gibt unendlich viele uralte Tricks zu erlernen – niemand kennt sie alle. Doch 

bei jedem Ausflug in die Natur lernen wir dazu – und das ist für mich das Beste 

daran. Jeder neue Vogelgesang, jede neu erkannte Fährte, jedes neue Zeichen, das 

du lesen lernst – sie alle bereichern deine Welt. Alles, was wir tun müssen, ist 

mit offenen Augen durch die Welt zu gehen. 

Steve Backsha� 
Naturkundler und Entdecker, 

Träger des britischen Verdienstordens MBE

WER DIE ZEICHEN DER NATUR VERSTEHT, 
SIEHT DIE WELT MIT ANDEREN AUGEN.
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Was uns das Farbenspiel aus Blau, Grün und Braun 
über das Meer verrät. 

Auf unseren Meeren gibt es keine Straßenschilder, und meistens verrät 
uns die Oberfläche nicht, was sich am Grund befindet. Seit Tausenden von 
Jahren nutzen Seeleute darum die Farben des Meeres zur Orientierung. 
Denn wenn das Sonnenlicht durch die Oberfläche dringt, erzeugt es 

je nach Färbung des Himmels und je nachdem, was sich im Wasser 
oder am Grund befindet, eine andere Farbe. Fast nirgendwo auf 

der Welt gibt es so glasklares Wasser wie hier auf den Bahamas – 
komm und schau, was uns die Meeresfarben verraten.

Die FARBEN des OZEANS entschlü� eln

Vögel – wie dieser 
Weißschwanz-Tropik -
vogel – können nicht auf 

dem Wasser stehen. Wenn du 
also einen Vogel stehen siehst, 

meide diesen Bereich mit deinem 
Boot, denn wahrscheinlich 
befindet sich direkt unter 

der Wasseroberfläche 
ein Stein .

Wellen 
werden höher und 

brechen, wenn das Wasser 
zu flach wird, um sie zu tragen. 

Das nennt man Brandung. 
Wenn sich an einer Stelle die 

Wellen türmen, weißt du, 
dass dort das Wasser 

seichter ist. 

Wenn das Wasser fahl 
oder weiß aussieht, 

handelt es sich wahr-
scheinlich um klares, 
seichtes Wasser über 

weißem Sand.

Delfine wie diese 
Großen Tümmler stoßen 

eine Folge von hohen Klick-
tönen aus und lauschen dann auf 
die Echos, die von der Umgebung 
zurückgeworfen werden. Anhand 
der Echos können sie die Größe 

und Form von Objekten 
in ihrer Nähe

bestimmen.

Als Faustregel gilt: 
Je tiefer das Blau, desto 

tiefer das Wasser .
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MEERESFARBEN
Seglerinnen und Segler 

können sich die Bedeutung 
der Meeresfarben mit einem 

kleinen Reim merken: 

Braun, braun: niemals traun!
Braun bedeutet, das Wasser ist 
eher seicht, also könnte das 

Boot auf Grund laufen. 

Weiß, weiß: tja, wer weiß. 
Weißes Wasser deutet auf 

einen sandigen Boden hin und 
könnte seicht sein, aber es 
kommt darauf an, wie klar 

das Wasser ist. 

Grün, grün, sei ruhig kühn!
Grünes Wasser ist zwar 

nicht so tief wie blaues, aber 
meistens sicher. 

Blau, blau, passt genau. 
Das Wasser ist tief genug, um 
gefahrlos durchzufahren.

Seichtes Wasser erkennst du leichter, 
wenn die Sonne nicht zu tief am Himmel 
steht und du sie im Rücken hast, am 

besten über Schulterhöhe.

Grünes Wasser zeigt eine Zwischen-
tiefe an; es kann bedeuten, dass sich am 
Grund Seegras befindet, dessen Farbe 

durchscheint. Manchmal ist es auch 
ein Anzeichen von seichtem Wasser .

Eine bräunliche 
Stelle im Wasser 

deutet darauf hin, dass 
sich nahe der Oberfläche 

etwas verbirgt – 
vielleicht ein Korallenriff 

oder ein Stein.
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Manche Tiere ziehen für den Winter um.

Meistens finden Tiere Unterschlupf, Wasser und Nahrung in ihrem normalen 
Lebensraum. Aber wenn der Winter naht und mit ihm die Kälte, wird die 

Nahrungssuche schwieriger, und so machen sich manche Tiere 
auf die Reise. Das nennt man Migration oder auch Tierwanderung. 

Manche Tiere – wie diese hier in den nordamerikanischen 
Rocky Mountains – legen Tausende von Meilen über lange 

und beschwerliche Strecken zurück. Wer die Wander  -
bewegungen der Tiere versteht, kann den Wechsel 

der Jahreszeiten voraussagen.

Wie die � erwanderungen den WECHSEL
der JAHRESZEITEN ankündigen

Über frischen Schnee
kann nichts laufen, ohne eine 

Spur zu hinterlassen. Am besten 
lässt sich die Fährte eines Tiers 
in Richtung Sonne verfolgen, 

da dann die Schatten
die Abdrücke deutlicher 

hervortreten lassen. 

Kanadagänse
ziehen jeden Winter nach 
Süden. Dabei fliegen sie 
in einer V-Formation, 
wodurch sie zusammen 
viel Kraft für die lange 

Reise sparen.

Wenn sie es in den kalten Bergen nicht 
mehr aushält, zieht die Winter  -

 ammer in Richtung Süden .  Ihr Name 
hat wahrscheinlich damit zu tun, dass 

sie im Winter plötzlich in der Nähe 
der Menschen auftaucht und Futter-

stationen und Gärten besucht. 

Sieht man Elche auf dem Weg 
in die Grasebene , liegt auf 

den höheren Bergwiesen wahr-
scheinlich schon Schnee.
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HÖHENWANDERUNG 
Manche Tiere legen vor Wintereinbruch weite Strecken 

über Land oder Wasser zurück. Andere ziehen durch 
die Luft. Aber im Gebirge wandern einige Tiere zum Schutz 

vor jahreszeitlichen Unwettern regelmäßig von den 
Höhenlagen hinunter zu den Vorbergen, wo die Witterung 

erträglicher und Nahrung leichter zu finden ist. 
Das nennt man Höhenwanderung.

Präriefalken verlassen 
im Winter ihr Brutgebiet 

hoch oben im Gebirge und 
suchen Schutz an tiefer-

gelegenen Felshängen.

In Höhenlagen sind 
die Schneeziegen sicher 

vor Raubtieren, doch wenn 
der Winter kommt, wandern 

sie bergab. Dann sind sie meist 
an Südhängen zu finden.

In großen Herden ziehen 
die Dickhornschafe im 

Herbst in niedrigere, wärmere 
Gefilde. Dabei surfen sie auf 
einer grünen Welle – das 
heißt, sie folgen dem Wachs-

tum junger Pflanzen.
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Mithilfe des Polarsterns kannst du auch bestimmen, 
wie weit nördlich du dich befindest – also auf welchem 
Breitengrad.  Wenn du in Richtung Polarstern (also 

nach Norden) blickst, entspricht der Winkel zwischen 
Polarstern und Horizont deinem Breitengrad.

Unter dem Sternenhimmel springt 
der Fichtenmarder geschickt 

von Baum zu Baum. Mithilfe 
der Duftdrüse an seinem 

Bauch markiert er seine Routen 
durch die Baumkronen, sodass 

er beim nächsten Mal auf seiner 
Beutejagd schneller vorankommt.

Für die 
Fledermaus ist der 

Schmet ter ling Actias Luna
eine Leibspeise. Zum Selbstschutz 
können die gro ßen Falter die an-
hängsel an ihren Hinterflügeln 
flattern lassen und so die Echo-
Ortung der Fleder maus stören. 

Die Fledermaus zielt auf das 
Anhängsel und schnappt 

daneben.

Die Sterne können uns wie ein Leuchtturm den Weg weisen.

Sterne wandern wie die Sonne von Osten nach Westen über den Nachthimmel. Wenn du 
darauf achtest, in welche Richtung sie sich bewegen, kannst du daraus ablesen, in welche 
Himmelsrichtung du gerade schaust. Auf der Nordhalbkugel wie hier auf dem Cabot Trail-

Highway im kanadischen Nova Scotia gibt es einen Stern am Nachthimmel, der sich nicht
zu bewegen scheint: den Polarstern. Anders als oft behauptet, ist er nicht der hellste 

Stern am Himmel, sondern ein mittelheller und mittelgroßer Stern. Trotzdem leuchtet 
er hell genug, um an einem dunklen Himmel sichtbar zu sein. Der Polarstern befindet 

sich direkt über dem Nordpol der Erde und wir können mit seiner Hilfe 
den  geographischen Nordpol bestimmen.

 Wie du mit dem POLARSTERN 
die HIMMELSRICHTUNGEN besti� st
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SEEFAHRT IN ALTEN ZEITEN 
Vor der Erfindung von Navigationsgeräten mussten 

Seeleute sich anhand des Himmels orientieren. 
Nach Sonnenuntergang beobachteten sie die Auf- und 

Untergangspunkte der Sterne, um ihre Position auf dem 
Wasser zu bestimmen. Das Gelingen einer Reise und das 
Überleben der Seeleute war oft davon abhängig, dass 

sie den Polarstern fanden. Für viele galt er darum als 
Glücksstern, der sie sicher nach Hause führen konnte.

Schau in den Himmel . . . 
Diese Gruppe von sieben hellen 

Sternen ist der Große Wagen . 
Mit den zwei Sternen an der 

Hinterachse des Wagens (Merak 
und Dubhe) kannst du die 

Himmelsrichtung bestimmen. 

Wenn du die gedachte Linie 
zwischen den beiden Sternen etwa 
um das Fünf fache verlängerst, 

führt sie zum Polarstern . 

Polarstern

merak

dubhe

Wenn du dir vom Polarstern 
aus eine senkrechte Linie 
bis hinunter zum Horizont 

denkst, hast du den Norden 
gefunden. Osten befindet 

sich dann rechts, Westen 
links, Süden hinter dir. 

Das Sternbild 
Kassiopeia ist nützlich, 

wenn du den Polarstern suchst. 
Der befindet sich immer etwa 
in der Mitte auf einer Geraden 
zwischen dem Großen Wagen 

und Kassiopeia. Darum ist 
Kassiopeia häufig hoch oben 

am Himmel zu finden.
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